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• Zu empfehlen ist die Lektüre des Jahresbe-
richtes 1982 des Frauenhauses zum Schutz
misshandelter Frauen, Zürich. 150 Frauen und
120 Kinder (im Vorjahr 135 Frauen und 160
Kinder) suchten 1982 im Frauenhaus Schutz
vor gewalttätigen Ehemännern, Vätern und
Freunden. Die durchschnittliche Aufenthalts-
dauer betrug sechs bis 15 Tage. Am stärksten
vertreten war die Altersgruppe der 21- bis
30jährigen. Dass es mit den Finanzen inzwi-
sehen wieder ein bisschen besser steht, so
dass der Betrieb des Frauenhauses weiterhin
gesichert ist, kann als erfreulich bezeichnet
werden. Eine Rückschau auf nunmehr sechs
Jahre Vereinsarbeit, Überlegungen zum The-
ma Gewalt in der Familie und Berichte über den
Alltag im Frauenhaus sowie über andere Frau-
enhäuser runden den Bericht ab. Zu beziehen
beim Verein zum Schutz misshandelter Frau-
en, Postfach 365, 8042 Zürich. Spenden auf
PC-Konto 80-36 000 Stiftung Frauenhaus Zü-
rieh.

• Rosmarie Michel aus Zürich ist in Washing-
ton zur neuen Präsidentin der Internationalen
Föderation der Berufs- und Geschäftsfrauen
gewählt worden. Damit übernimmt nach Elisa-
beth Feller (1959-1962) zum zweitenmal eine
Schweizerin die Führung dieser grossen Orga-
nisation. Mit rund 250 000 Mitgliedern in mehr
als 60 Ländern setzt sich die Föderation weit-
weit für die Besserstellung der berufstätigen
Frauen ein. Die neue Präsidentin Rosmarie
Michel war von 1971-1978 Präsidentin des
Schweiz. Verbandes der Berufs- und Ge-
schäftsfrauen und seit 1977 Vizepräsidentin
des internationalen Verbandes. Sie präsidiert
auch den Verwaltungsrat des Zürcher Frauen-
Vereins für alkoholfreie Wirtschaften und die
Kommission für Berufsfragen des Bundes
Schweizer Frauenorganisationen.
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Warum so lange keine
«Staatsbürgerin»?
Unsere Mitglieder werden sich gewundert
haben, dass die «Staatsbürgerin» in die-
sem Jahr erst zweimal erschienen ist (die
letzte Ausgabe zu den Kantonsratswahlen
im April). Der Grund ist schlicht und ein-
fach Geldmangel.
Die Druckerei, welche die «Staatsbürge-
rin» druckt, hat vor einiger Zeit auf Foto-
satz umgestellt, was die Herstellungsko-
sten enorm steigen liess. Die Zahl der Ver-
einsmitglieder entwickelte sich aber nicht
so enorm, d.h. wir haben zu wenige Mit-

glieder ergo eine zu kleine Auflage, so
dass der Herstellungspreis für die Einzel-
nummer zu hoch ist. Mehr Mitglieder be-
deuten mehr Mitgliederbeiträge, also
mehr Geld. (Von jedem Beitrag führen wir
übrigens Fr. 10.— an unseren gesamt-
schweizerischen Dachverband, den Ver-
band für Frauenrechte, ab.)
Statt zweimonatlich kommt die «Staats-
bürgerin» dieses Jahr also nur dreimonat-
lieh heraus. Dies soll jedoch kein Dauerzu-
stand werden! Sobald der finanzielle Eng-
pass überwunden ist, werden wieder
sechs Ausgaben pro Jahr erscheinen. Bit-
te, helfen Sie mit, dieses Ziel zu erreichen,
indem Sie fleissig neue Mitglieder werben.
(Siehe letzte Umschlagseite!)
Der Vorstand


	In eigener Sache : warum so lange keine "Staatsbürgerin"?

